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DIE SEITE DER FRAU
Trauen unter sich

Bosheit, dein Name ist:
Weib.

Sie braucht nicht gleich
immer dick aufgetragen
zu sein, die Bosheit. Im
Gegenteil. Gerade darin
liegt ein Teil weiblicher
Bosheit, daß sie harmlos
tut; daß sie gleid? der
Schlange nurso rasch mal
nach dem Opfer züngelt.

„ echt? "
Wieoiel boshafter,
erniedrigender Zweifel spricht
nicht aus dem kleinen
Wörtchen. Ob am Ende
die Mode nur darum einmal

darauf oerfiel,
unechten Schmuck als
modisch salonfähig und up
to date zu erklären, um
Eoa für eine Zeitlang
um die Pointe solch kleinlicher

Neiderei zu
bringen? Wie infam auch

meist der Ton auf dem

„schon" bei der- bewundernd

sein sollenden Frage „Schon wieder ein

neues Kleid?" I" Ob man nicht einmal aus
erzieherischen Gründen dem weiblichen Geschlecht
das Tragen farbiger Brillen oerordnen könnte?
Nicht nur, wenn es am Volant das Auto steuert
oder überEngadinerSkifeider dahinflitzt. Auch,

oielme.hr gerade dann, wenn
„Frauen unter sid?"sind.
Fabelhaft, dieses Vermögen, an
einander immer wieder Dinge
zu entdecken für Angriffspunkte

heuchlerischerer

Liebenswürdigkeit. Nurgut, daß
MutterNaturdoch soweito
orgebeugt hat, daß ihre
weiblichen Kinder sid? auch ohne

Schutzbrille nicht mit Blicken
töten können. Dabei wär es
noch ein Segen, wenn weib-
lid?e Boshaftigkeit immer
nur oon Angesid?tzu An
gesid?t herausgeschleudert

würde. Nein, hinten

herumgehtdie
hämische Bemerkung,

Redits:

«Nicht schimpfen, Gnädige,

Scherben bringen
Glück!»

Ansichtführtzum Brud?. I* Diese sd?recklid?e Intoleranz
der Frau! Und ganz besonders dem eigenen Geschlecht

gegenüber. Sollte es wirklich wahr sein, was Gina Lom-
broso behauptet, daß in Familien, in weld?en das weibliche

Element dominiert, es oiel weniger friedlich zuzugehen

pflegt, alsdort, wo mehr Männlid?keit oorhanden

Traurig wäre das, traun
Wie sd?wer aber machen essid? die Frauen ofterst, wenn
sie im Existenzkampf in Konkurrenz treten. Wieoiele
sind es, die sid? den neuen

hältnissenaud?
darin an¬

haben,

daßsiebei

Miteinander-
Arbeit in Geschäftsund

Erwerbsleben, bei Vorgesetzte- und
Untergeordnetsein alles Subjektioe ausschalten?

Daß sie oon der zufällig sich ergebenden
Konstellation in der Stellung zu einander alles Per-
sÖnlid?e ausschalten und nur die positioe
Leistung, nur wirkliches Können gelten lassen.
Warum fällt es der Frau so entsetzlich sd?wer,

eine Rüge aus dazu berechtigtem Frauenmunde
schweigend hinzunehmen. Hei, wie das in solchen

Fällen rebelliert undgleid? tausendundein Dinge —
wenn oielleicht auch nur in Gedanken — heroorkramt,

die die andere auch nichtrid?-
Links: «Das soll ihr Vetter sein?» tig macht. Müßte es oon

«Wo sie das Auto her hat?»

damit sie um so sicherer trifft. I» Nid?t
immer sind es äußerliche Dinge, denen die

sd?arfe Zunge der lieben Mitsd?wesler
gilt. Es ist eine Eigenheit der Frau, daß
in ihr „ein latenter Schulmeister" steckt.
Und der duldet nicht, daß andere eine
andere Ansieht haben. Wie oft wird unter
Freundinnen eine „andere Ansid?t" als
Verbred?en angekreidet, zur Sd?led?tigkeit

gestempelt.
«Schon wieder zugenommen?» Die andere

rechtswegen nicht leichter zu ertragen sein, sid? oor dem

eigenen, anstatt oor dem anderen Gesd?led?t eine Blöße,
eine Schwäd?e zu blamieren, Fehler zu machen

Eines ist, das können Frauen einander am allerschwer-
sten oerzeihen : Erfolg beim Mann. Daher so rasd?es
Aburteilen gewinnender Ersd?einung ; daher der Neid
der Alter-Besitzenden gegenüber den Jüngeren. Freilid?,

was Letzteres anbetrifft, hat uns eine neue Zeit
grandiose Vorteile oersd?afft: die Jungen bleiben jung
und die Aelteren hallen sid? wie die Jungen.
Eine, die um keinen Deut anders, oder gar besser ist.
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Einen wirkungsvollen Eindruck
macht dem kritischen Beobachter aufder Straße dieformvollendeteLiniejedes Auburn.
Einen noch viel nachhaltigeren Eindruck machen die nachstehenden Eigenschaflen
des Auburn-Wagens aufjeden glücklichen Besitzer:

Der Lycoming-Motor verbürgt Ihnen für fabelhafte Schnelligkeit und Anziehungsvermögen.
Die hydraulischen Vierrad-Innenbadcenbremsen bringen den Wagen selbst aus schärfstem Tempo
in kürzester Bremszeit unglaublich sanft zum Stehen.

Die Bijur-Zentral-Chassisschmierung enthebt Sie dem unangenehmen Nachsehen der vielen Schmierstellen.

Ein Druck auf den Knopf genügt zur ausreichenden Schmierung sämtlicher, der Abnützung
durch Reibung unterworfenen Teile.
Die komfortable und geräumige Karosserie, verbunden mit einer bisher unerreichten Bodenhaltung,
gewährleisten Ihnen eine genußreiche Fahrt.

Alle diese Eigenschaflen finden Sie bei keinem Wagen derselben Preisklasse vereint.

Mod. 76
Seths Zylinder

15 PS
(0,4)

Fr. 13,000—15,400

Mod. 88
Adit Zylinder in Linie

21 PS
(0,4)

Fr. 15,200—19,400

Mod-115
Acht Zylinder in Linie

25 PS
(0,4)

Fr. 19,500—23,500

AUBURN-Occasionswagen erzielen immer die höchsten Wiederverkaufspreise

GARAGE ORELL FÜSSLI-HOF AKTIEN-GESELLSCHAFT
ZÜRICH, Bahnhofstr. 31 /Peterstr. 11. - Telephon Selnau 26.13/14

Agence pour la Suisse Romande: Garage Montant, Genève, Terrassière 57-58, Téléphone: Stand 64.02. Vertretung für den Kanton Solothurn: Garage W. Bircher,

Solothurn, Telephon 9.99. Vertretung für die Ostschweiz: Müller & Häne, St. Leonhardsgarage, St. Gallen, Bogenstr. 9, Telephon 45.75. Vertretung für den Bezirk

Horgen: Waldmeier Sc Weber, Wädenswil, Garage zur Krone, Telephon 400.
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